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weil m 17 = 2154 ift, d. h. es wird hier angenommen,

daß die Mühffteine 34 Fuß Durchmefler haben.

Molfte man viefem Gange Gramwinfler Steine von vier

Fuß im Durchmeffer geben, fo wäre nach biefer Boraus-

feßung die obige Gefchwindigfeit nicht angemeflen, fondern zu

groß; man würde daher hier dem Kammrade B (Fig. 2.)

102 Rämme, dem Getriebe 10 Stöde bei 3 Zoll Theilung ge-

ben müflen, wonach der Stein A .17 = 173} Umgänge in

der Minute macht und die Mühle hierdurch nicht allein einen

ruhigen Gang erhält, fondern auch das Schroot weniger erbißt

wird, fo daß es fogleich zum Beuteln benußt werden Ffann.

Anordnung und Beftimmung der Größe des Näder-

werfes nah den Gefhmwindigfeiten des Wafferrades

bei den verfhiedenen Berridtungen.

$. 101. Zum gemeinfchaftlichen Betriebe der Mablgänge

und der Beutelmafchine (Fig. 124.) wird an der ftehenden Welle

A: ein Winfelrad a fo angebradt, daß e8 in ein anderes

Winfefrad eingreift, welches an der Tiegenden Welle feftfigt und

nad) derjenigen Seite gelegt werden fan, melde nach der Lage

des Beutelfaftens am vortheilgafteften if. Das Winfelrad

muß aber fo tief gelegt werden, daß beffen Welle unter dem

Fußboden vwerbet fortgeführt werden fann. Die Länge bdiefer

Welle richtet fih nad) der Entfernung des Beutelfaftens W von

der ftehenden Welle. An dem entgegengefesten Ende diefer Welle

befindet fi) ein zweites Winfelrad ce, in welchem ein horizontales

Kinfelrad d an der ftehenden Welle feftfist. Ueber diefes wird

ein zweites Winfelrad e fo angeoronet, daß es in das Winfel-

rad f an der Beutelmafchine greift und fo herumtreibt. Befinden

fih, wie gewöhnlich, vier Beutel in einem folchen Beutelfaften,

fo muß die Einrichtung auch fo getroffen werben, daß fie alle

vier mittelft der ftehenden Welle betrieben werden fünnen, umd

diefe müffen in dem Maafe angenrbnet werben, daß bie Beutel-

welle 60 bis 70 AUmläufe in der Minute machen, weil die Er-

fabrung gelehrt bat, daß diefe Gefchwindigfeit für die Beutel

die: oortheilbaftefte fei. Wenn wir dies aber als Grunbfas
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annehmen, fo berechnet mat, iwie oft bie ftehende Welle A bei

einem AUmgange des Wafferrades herumgeht, und dann, wie oft

vie, Beutelmelle bei einer Umdrehung der ftehenden Welle her-

umgeben muß, wonad) man dann fehr Teicht die Verhältniffe

des Nädermwerfes beftimmen Fanın.

Für den gegenwärtigen Fall (Fig. 123. u. 124), wo das

Wafferrad 14 Umfäufe in einer Minute macht, Fommt die fte-

hende Welle A 373 Mal pr. Minute herum, weil das Stirn-

rad F SS Kämme und 7 Fuß Durchmeffer, der Drehling G 56

Kämme und A Fuß Durchmeffer, das Kammrad E 88 Kämme

umd ebenfalls 7 Fuß Durchmeffer, forwie aud der Drehling D

36 Rämme und A Fuß Durchmefler hatz die Verhäftniffe find

hier alfo gleich und machen > ; = .14 = 37: VUmbrehun-

gen. Hiernach wird man alfo die Anordnung fehr Yeicht treffen

fünnen, daß fi) Die Beutelwelle 60 bis 70 Mal umdrehe, was

hier zwei Mal gefehehen würde. Nach diefer Negel Finnen für

jede Gefehwindigfeit der Wafferräder die Umläufe der Bentel-

welfe: ermittelt werden, «wenn man auch die gewöhnlichen ein-

oder mehrgängigen Mühlen mit einfachem Zeuge dazu einrichten

wollte; und wenn aud) das Waffervad nur 12 6i8 13 Umläufe

pr. Minute: machen follte, fo fommen auf jeden Umlauf sier

Umfäufe der Beutelwelle, und bei 20 Umfäufen des erfteren drei

Umläufe der Beutelwelle. Bei der Beftimmung dev Zahl der

Kämme des fümmtlichen Näderwerfes muß mit dem Tiegenden

Winfelrade a (Fig. 124.) der Anfang gemacht werben; man wird

demfelben felten mehr als 2 Zoll Theilung geben Fünnen, wonad)

das Rad, bei 4 Fuß Durchmefler, 94 Kämme erhalten würde,

fo daß das eingreifende Nad b fchon zu groß wird, weil es zu

Hoch hinauffommen würde. Lebtered muß vielmehr, wenn die

Yange Welle in der Mitte no) ein Mal unterftügt werben fol,

wodurdh fie einen ruhigeren Gang erhält, mindeftend z weniger

Zähne erhalten, sals das große Tiegende Winfelrad. Bei diefem

Berhältniß des Heinen Nades zum größeren macht bie Welle

31 Umläufe bei einer Umbrehung des größeren Hegenden Zahn-

rades. Da nım aber in diefem Zeitraume die Welle des Mebl-

beutel8 zwei Umläufe machen foll, fo muß das übrige NRäber-

wert Danach. berechnet und. fo zufammengefegt werben, daß. biele

8
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nur die verlangten 60 Bis 70 Umläufe machen. Um aber den

möglichft Veichteften Gang der Mafchine zu bewirken, gebe man

dem Käderwerfe nur eine Heine Theilung und Yaffe, wo ed an-

geht, Eifen auf Holz greifen, d. h. wenn zwei Näber in einan-

der greifen, fo gebe man dem einen Rade hölzerne und dem

anderen eiferne Zähne, woburd der Gang um fo Yeichter und

feifer wird,

Ueber den Bortheil der Infen Haue bei’'m Mahlen.

Abkühlen des Schrontes.

$.102. Sm dem, was wir über die Verbindung bes Läufers

mit dem Mühfeifen $.93. u.39. gefagt haben, glaube ich, wird jeder

Sadyverftändige wohl auf den erften Blif den Vorzug erkennen,

Denn fist der Läufer, wie gewöhnlih, an dem Mührleifen feit

und verzieht fih beim Mahlen die Haue um etwas, fo erleidet

das Getreide, wenn es fi während des Mahlens unter ben

Steinen anhäuft, eine Erhißung, was bei ben amerifaniidhen

Mühren nicht der Fall ift, weil Hier die Steine son felbft eine

Horizontale Lage annehmen. Wenn aber au das Schront wenig

erhigt von den franzöfifehen Steinen fommt, fo läßt man es bod)

völlig abkühlen, bevor e8 gebeutelt wird. In England hat man

zu diefem Behufe große Behältniffe auf dem Boden der Mühle

und zieht e8 bis Hierher in Säcen herauf. Im Amerifa hin-

gegen erfpart man gern Zeit und Arbeitslohn dur) eine Bor-

richtung, die man den Hopper Boy nennt (Fig. 142.), der

man aber recht wohl den Namen Nechen geben fünnte, ber

das abgefühlte Schroot der Mehlmafchine zuführt.

Das Schroot, welches von den Steinen fommt, wird Dur

den fogenannten Mehl-Conveyer a (Fig. 131.) in Die Horizontale

Richtung zum Clewator fortgefeitet, der e8 in ein oberes Gtod-

werk hebt, morin fi diefer Rechen befindet ($. 91.). Diele

eben Mehl- Conveyer benannte Vorrichtung befteht in einer

Schrauben» oder Archimedifchen Schnee (Fig. 131.), die fi in

einem verfchloffenen Kaften beivegt md eine arhterfige Welle von

52 bis 6 Zoll Durchmeffer Hat. Auf diefer Welle wird num

eine Schnedenfinie befchrieben, nach der praftifchen Regel, dag

bei’m Umdreben der Welle nach der Richtung, wohin fie Das

Schroot fördern foll, von 14 30 zu 14 Zoll nad yorn ein


